
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 8 (1932-1933)

Heft: 5

Artikel: Die Lüge

Autor: Haab, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1064927

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1064927
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE
LÜGE

für. Vorn an der Brust hatte er ein weisses

Feld. Dort war mein Jagdgefilde.
Dort waren die roten Tiere, denen meine

Verfolgung galt, am leichtesten sichtbar.

Jedesmal, wenn ich eines aus seinen Ilaaren

herausgeklaubt und auf der

Steinplatte erbarmungslos zerdrückt hatte,

schnupperte er vergnügt an der
blutgetränkten Stelle, leckte wohl daran, um
das abgezapfte Blut samt dem Schmarotzer

wieder in seinen Leib zu bekommen.

Nachher leckte er mir noch Hand
und Wange und vollendete so mein

Jagdvergnügen.

Der Tiger liess es niemals zu, dass ein

Mensch oder ein anderer Hund mir ein

Leid zufügte. Er war so hitzig in seiner

Treue, dass er sich einmal am Halsband
eines feindlichen Hundes einen Eckzahn
ausbiss. Dieser baumelte nur noch an

J. Stockar

Es war ein Nach¬

mittag im Mai.

Wir sassen eifrig
schreibend über un-

sern Heften. Der Lehrer

hatte uns eine

bestimmte Anzahl

Rechnungen aufgegeben.
Wer mit der Arbeit fertig war, konnte

nach Hause gehen. Schon hatten einige

glückstrahlend dem Lehrer die Hand zum

Weggang gereicht, während ich von den

fünf Rechnungen erst eine gelöst hatte,
und auch diese erst nach zweimaligem
Durchstreichen der falschen Lösungen richtig.

Ich war nicht recht bei der Sache.

Das kam daher : Unser Hund, der

Tiger, war tot. Dieses Tier, eine deutsche

Dogge, vielleicht nicht ganz rassenrein,
aber für mich schön genug, vor allem

treu und intelligent, stand den ganzen
Nachmittag vor mir. Ich sass in Gedanken,

wie sonst so oft in Wirklichkeit,
neben ihm auf der steinernen Haustreppe
und schmiegte meinen Kopf an seinen

Hals. Dann kam es mir in den Sinn, dass

ich ihm Flöhe fangen könnte. Das tat
ich so gerne. Und er war so dankbar da-
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Mr. Vorn an der Lrust liatte sr e!n veis-

ses Deld. Dort var mein dagdgekilde.

Dort v-^aren die roten Viere, denen meine

Verkolgung Fait, am leiektssten siebtbar.

dedesmal, vmnn là sines aus ssiusu Ilaa-

reu bsrausgeblaubt und auk der Ltein-

platts erbarmungslos i-erdrüebt datte,

sebnupperte sr vergnügt au der blutge-
tränkten Stelle, leekte vmbl daran, um
das abge^apkte Blut samt dem Lebma-

rother nieder iu ssiusu Deib 2U bekom-

msu. blaebber leekte sr mir noeb Iland
und Wange und vollendete so msiu dagd-

vergnügen.

Der Viger liess ss uismals 2U, dass eiu

Nenseb oder eiu anderer Luud mir eiu

Deid /ukügts. Dr ^var so biMig in seiner

Vreue, dass er sied einmal am Halsband
eines ksindliebsn Hundes einen Dek?abn
ausbiss. Dieser baumelte nur noob an

1. Ltooksr

I.' s vmr sin blaeb-

mittag im Nai.
Wir sassen eikrig
sebreibend über un-

sein llsktsn. Der Deb-

rsr batts uns eine be-

stimmte à^abl Reeb-

nungsn aukgsgeben.

Mer mit der Vrbeit kertig var, konnte

naeb Dause geben. Lebon batten einige

glüekstrablend dem Debrsr die Dand ?mm

Weggang gereiebt, ^äbrend ieb von den

künk Deebnungen erst sine gelöst batts,
und auob diese erst naeb nveimaligem
Durebstrsiebsn der kalseben Dösungen rieb-

tig. leb vmr niebt reebt bei der Laebe.

Das bam daber: Unser Dund, der

Viger, var tot. Dieses Vier, eine deutsebe

Dogge, vielleiebt niebt Fans rassenrein,
aber kür mieb sebön genug, vor allem

treu und intelligent, stand den ganzen
Daebmittag vor mir. leb sass in Dedan-

ben, ^vie sonst so okt in Wirkliebkeit,
neben ibm auk der steinernen Haustreppe
und sebmiegte meinen Dopk an seinen

Dals. Dann bam es mir in den Finn, dass

ieb ibm Dlöbs langen bönnte. Das tat
ieb so gerne, llnd er var so dankbar da-

Hns Kovellk von

ttâsb

Illustriert von
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einem Fleischfetzen im Maul Mn und her,

und ich habe ihn deshalb mit einer Schere

weggeschnitten. Als ein andermal ein

Mädchen mir beim Fangis nachrannte,
verstand er den Spass nicht, stürzte sich

auf die Verfolgerin und riss ihr mit seiner

Pfote den Rock von oben bis unten
entzwei. Solch rührende Treue kostete

uns allerdings mehrere Fünfliber.

Dieser Hund musste irgendeine
Lähmung in den Eingeweiden haben, so dass

nichts mehr von ihm ging. Noch frass

er eine Zeitlang mit dem alten Appetit,
als wollte er damit die Ansammlung aus

den Gedärmen vertreiben. Aber das

blähte ihn nur mehr auf. Wir holten den

Tierarzt. Der konnte aber nicht helfen;
denn jetzt frass der Hund fast nichts

mehr, und am allerwenigsten die mit
Medizin durchtränkten Speisen. Einschütten

konnte man sie ihm nicht, da er
infolge des Leidens bissig geworden war.
Man berichtete dem Jäger. Heute morgen
war der erschienen. Und als ich am Mittag

aus der Schule kam, war mein lieber
Gefährte schon im Baumgarten begraben.
Ich war sehr traurig, dass ich ihn nicht
mehr sah. Und als ich am Grabe stand,

versprach ich ihm : Du musst einen

Grabstein haben.

Das alles ging mir durch den Kopf
statt der Bruchrechnungen : Ich fing ihm
Flöhe. Ich sprang mit ihm um die Wette.
Ich entwarf die Grabinschrift. Diese nun
nicht bloss in der Phantasie, sondern in
Wirklichkeit. Ein ganzes Blatt war
beidseitig beschrieben.

« Hier ruht in Gott » — nein Das war
nicht passend. Das stand auf Grabsteinen

für Menschen, nicht für Hunde.
« Allzu früh geschieden » —- das war

schon etwas geschmackvoller. Das ging.

Aber nun entsann ich mich, dass auf
dem Grabstein unseres Nachbarn
derselbe Spruch stand, und wenn's die

Angehörigen lasen, dann waren sie

beleidigt.

« Hier liegt begraben » — das war
anspruchslos. Das konnte niemanden stos-

sen. Ich entschied mich für diese Formel.
Aber der schwierigere Teil der

Inschrift kam erst noch.
« Der innig geliebte Freund » — war

das nicht zu gefühlvoll Unrichtig war's
ja nicht. Aber die Erwachsenen, die nicht
so empfanden wie wir Kinder, lachten
einen nur zu bald aus. Das wollte ich
vermeiden. Ich fasste schliesslich die

ganze Inschrift so :

« Hier liegt begraben der treue Tiger. »

Aber die Schreibweise des « Tiger »

fügte dem Kummer um das Tier einen

neuen bei. Sollte ich's mit « ie » oder

gewöhnlichem « i » schreiben Ich
probierte; « ie » schien mir falsch; aber « i »

war so kurz, trocken, nüchtern. Es lag
kein Schmerz, keine Trauer drin. Eine
halbe Seite wurde beschrieben mit «

Tiger » und « Tieger », bis ich mich
ungern für das einfache « i » entschied.

Nun war ich einigermassen beruhigt.
Der Schmerz um den Hund war nicht
mehr so gross. Ich sann jetzt darüber
nach, wo ich einen geeigneten Stein
hernehmen könnte. Inzwischen hatten aber

meine Mitschüler drei oder vier
Rechnungen geschrieben. Sie trugen halt kein
Leid in den Herzen.

Es wurde 4 Uhr, 4% Uhr. Da hatte
ich erst zwei Rechnungen gelöst. Aber
schon war ich allein mit dem Lehrer, der

am Pult vorne etwas schrieb. Ich hielt
es nicht mehr aus, dass ich zurücksitzen
sollte. Ich schämte mich unbeschreiblich.

50

einem Dlsisedlàsn à Nanl din nnà der,

nnà iod dabs idn àssdalb mit einer Leders

veggesednitten. ^Is ein anâsrmal ein

Nâàedsn mir beim Dangis naedrannts,
vsrstanà er àsn Lpass niedt, stürmte sied

ant âis Vsrkolgsrin nnà riss idr init sei-

ner Dkote àen Rook von odsn dis nntsn
snt^vsi. Loled riidrsnàs Irene kostete

nns allsràings niedrere Dnnkliber.

Dieser Dnnà musste irgsnàeine Däd-

mnng in àen Dingsveiàsn dabsn, so àass

niodts inedr von idin ging. dlood Irass

er eins Zeitlang rnit àsin alten Appetit,
als vollts er àamit àie Ansammlung nns

àsn Dsàârmen vertreiben, ^.bsr àas

blädte idn nnr inedr ant. Mir dolten àsn

Disrarsit. Der konnte aber niodt dellsn;
àenn zàt trass àsr Dunà tast niedts

inedr, nnà am allervenigsten àie init Ne-

ài^in ànredtrânkten Lpeisen. Dinsednt-

ten konnte man sie idm niodt, àa er in-

tolgs àss Deiàsns bissig gevoràen var.
Nan deiiodtets àsin àagsr. Dents morgen
var àsr ersedisnen. Ilnà als !ed am Nit-
tag ans àsr Leduis kam, var inein lieber
Dskädrte sedon iin Lanmgartsn begraben,
led var ssdr traurig, àass iod idn niedt
inedr sad. Dnà ais ied ain Drabs stanà,

vsrspraod iod idin: Dn mnsst einen

Drabstsin dabsn.

Das ailes ging mir ànred àsn Dopt
statt àsr lZrnedreednnngsn: led ting idrn
Diode, led sprang init idin nin àie Mette,
led entvart àie Drabinsodritt. Disse nnn
niodt bloss in àsr Ddantasie, sonàsrn in
Mirkiiekksit. Din ganses Dlatt var beià-

ssitig bssedrieben.
« Disr rndt in Dott » — nein Das var

niedt passsnâ. Das stanà ant Drabstsi-
nsn tur Nensoden, niedt lür Ilnnàs.

« MDn lriid gssedisàen » —- àas var
sedon etvas gssodmaokvollsr. Das ging.

^.bör nnn entsann ied mied, àass anl
àsin Drabstein nnssrss Daodbarn àsr-
selbe Lprned stanà, nnà venn's àie à-
gsdörigsn lasen, àann varen sis bs-

Isiàigt.
« liier liegt begraben » — àas var an-

sprnedslos. Das konnte nisinanàsn stos-

sen. led entsedieà inied kîir àiess Dorinsl.
^.ber àsr sodvierigers Dsil àsr In-

sedritt kain erst nood.

« Der innig geliebte Drennà » — var
àas niedt ?n gstndlvoll? Dnriedtig var's
za niedt. ^.bsr àie Drvaedsenen, àie niedt
so emptanàsn vie vir Dinàsr, laedten
einen nnr ?n balà ans. Das vollts iod
vsrnieiàen. Iod lasste sedliessliod àie

ganse Insedrilt so.-

« liier liegt begraben àsr treue Diger. »

^.bsr àie Lodrsibveise àes « ligsr »

tügte àsin Dummer nrn àas liier einen

neuen bei. Lollts ied's init « is » oàsr

gevädnliodsm « i » sedrsiben led pro-
bisrts; « is » seinen mir lalsed; aber « i »

var so Kurs, troeksn, nnedtern. Ds lag
kein Lodmsrs, keine Iraner àrin. Dins
dalbs Leite vnràe besedrisbsn init « Di-

ger » nnà « Diegsr », bis ied iniod nn-

gern tur àas sinkaeds « i » entsedieà.

Dun var ied einigermassen berudigt.
Der Lodmsrs um àsn Dnnà var niodt
medr so gross, led sann jstst àarnber
naod, vo ied einen geeigneten Ltsin der-
nsdmsn könnte. Insvisedsn dattsn aber

meine Nitsodnlsr àrsi oàer vier Reed-

nnngsn gssodrisbsn. Lis trugen dalt kein
Deià in àen Derben.

Ds vnràe 4 Ddr, 4Z^ lldr. Da datte
iod erst svsi Deednungsn gelöst, ^.bsr
sedon var iod allein mit àem Dedrsr, àsr
am Dult vorne etvas sodrisb. Iod dielt
es niedt medr ans, àass iedsnrüeksitsen
sollte. Ied sedämts mied nnbesodreibliod.
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Und wie konnte ich mich vor den Eltern
rechtfertigen Sie würden es einfach
nicht begreifen, dass ich an den

Rechnungen länger zu schaffen hatte als der

Heiri Nigret, und der war als der letzte

vor mir soeben aus der Schulstube

gegangen. Ihnen gerade herauszusagen, was

für Gedanken, Pläne und Gefühle mich
den ganzen Nachmittag bewegt hatten,
mochte ich um keinen Preis. Dazu kam,
dass mir ein Ort eingefallen war, wo ich
ohne Zweifel den genügend grossen und
schönen Stein finden würde.

Ich sass da, rechnete, verrechnete mich,
und die Minuten schwanden nur so dahin.

Es wogte in mir auf und ab : Soll ich
Soll ich nicht — Ich musste.

Ich streckte die Hand empor. Der Lehrer

kam langsam näher.
« Was ist auch heute mit dir » fragte

er.

Ich bat ihn, dass er mich möge ziehen

lassen, ich müsse sofort nach der Schule
nach Weinfelden gehen, zum Eisenhändler

Stähelin.
« So Hm » machte er bedächtig.

« Wer schickt dich »

« Die Mutter. »

« Was musst du beim Eisenhändler
Stähelin '? »

« Ich muss einen Hausschlüssel holen.
Wir haben einen verloren. »

« Warum errötest du » fragte er und
schaute mich scharf an.

Ich antwortete im Handkehrum und

war selber verwundert über die plötzliche

Eingebung. Eine Weile meinte ich

sogar, die müsse mir der liebe Gott
gegeben haben. Aber ich verwarf diesen
lästerlichen Gedanken wieder.

Meine Antwort lautete : « Ich habe
eben daran gedacht, dass Herr Stähelin

nbedarf vergrössert zieht um un

eröffnet am 21. januar /ri
die modernsten Verkaufsräume 2

neue möbel
neue gebrauchsgeräte
neue lampen
neue Stoffe
neue teppiche
neue einrichtungen

u/ohnbQdorP talstraße 11 (neue börse)
Zürich tel. 58.206
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llnà vio bonirts iob rrriob vor àon iZItorn

roobtkortiKsn? Lio vriràon os oinlaob
niobt boKroiloir, àass iob an àon lìooir-

nnnAEN iänAor ^n sodakkon batts aïs àor

Iloiri bli^rot, nnà àor var aïs àor iàto
vor nrir soobon ans àor Lobnistnbo AS-

^an^on. Ibiron ^oraào borans^nsaZon, vas
knr Ooàanbon, làâno nnà Ookübio inioir
àon ^an?on biaobnritta^ bovo^t battoir,
inoobts iob nur deinen ?rois. Oa^n bain,
àass inir ein Ort oinKolaiisn var, vo iob
obno ^voikoi àon ^onnAkirà Krosson nnà
sobönon Ltoin linàon vnrào.

loir sass àa, roobnsts, vorroobnots nriob,
nnà àio Uiirnton sobvanàsn nur so dabin.

Ls voxts in nrir ank nnà ab : Loii iolr?
Loii iolr niebt? — loir irrnssto.

loir strsobto àio llanà oinpor. l)sr bob-

ror bain ianAsain nabor.
« Mas ist anob ironto rnit àir » krafts

or.

loir bat ibn, àass sr rnioir nrö^o Lisbon

iasson, iob innsso sokort naob àsr Lobnio
naob Moinkoiàon Aobon, 2nin Lisonbânà-
Isr Ltäkoiin.

« Lo Um » Niaolrto or boàâobtix.
« Mor sobiobt àioir »

« Oio Nnttor. »

« Mas nrnsst à boinr Lisonbanàisr
Ltaboiin? »

« lob innss oinsir llaussobinssoi boion.

Mir babsn oinon verioron. »

« Maruin orrötost à? » krafts or nnà
sobanto inioir sobark an.

Iob antvortsto inr Ilanàbobrnnr nnà

var soibor vorvnnàort ribor àio piöt?-
iioiro Lin^obunA. bino Moiio nrointo iob

soZ'ar, àio inüsso inir âor iiobo Oott Z'o-

Aobon babon. ^.bsr iob vorvark àiossn
iästoriiobon Ooàanbsn vioàsr.

Noino àtvort iantoto : « lob babo
obon âaran Aoàaobt, àass llorr Ltäbsiin
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vergrössert 2 isht umuri
Eröffnet am 21. jJnusr

cjis moclsrnsissi vâ sufsräume i

nsus mods!
nsus gsdraucbsgsràis
nsus!anipsn
nsus stoifs
nsus îsppis5s
nsus sinrisiiiungsn

tsIsirslZe 11 (neue börss)
^üricb le!. 23.206



elisabeth thommen
blitzfahrt durch
sowietrussland
ca. 90 seiten illustr. kartoniert fr. 2.20
die in der schweizerischen frauenbewe-
gung bekannte publizistin ist vor kurzem
von einer reise durch russland
zurückgekehrt. sie Schilde t ihre eindrücke in
1 bendiger knapper form und zeigt dazu
einige sehr schöne fotos.

jakob bührer
man kann nicht
roman aus unserer zeit
kartoniert fr. 3.70, leinen fr. 5.—
ein in der s hweiz bisher unerhörtes
buch, jakob bührer ist die umstrittenste
figur in der schweizerischen literatur
peter bratschi;
was da klingt in der tiefe
novellen, gedichte, erzählungen
leinen fr. 5.—
eine gediegene auswahl des feinsinnigen
berner dichters

ehrismann
schiffetn und kapitänen
gedichte mit schnitten von eugen früh
ausgäbe a mit feinem weissen papier mit
bibliophilem Umschlag fr. 6.—

paul ad. brenner
judith
gedichte
einfache ausgäbe fr. 3.—, numerierte und
vom dichter signierte ausgäbe fr. 5.—

emil müller
die grossbanken und finanz-
gesellschaften als nutzniesser
der Volkswirtschaft
broschiert fr. 4.50
eine scharfe kritik an der machtpolitik
der banken

franz e ugster
Sozialismus und
katholizismus
gedanken eines arbeiters und ehemaligen
prieaterschülers. bro-chiert fr. 1.20

vertag dr. oprecht & helbling a.g.
Zürich 1 rämistrasse 5
telephon 46 262 postcheck VIII 12244

verlangen sie kostenlose Zusendung des
neuen kataloges unserer buchhandlung

mich das letztemal, als ich in seinem

Laden war, angeschnauzt hat. Er ist so

einer. Und das macht mir Angst. »

Herr Stähelin war für sein barsches
Wesen bekannt. Meine Auskunft mochte
den Lehrer befriedigen. Und doch nicht

ganz.
« Darf ich deine Mutter fragen, ob das

alles wahr sei » fragte er noch.
Ich antwortete, durch seine Unsicherheit

frech geworden : « Ja »

Da liess er mich gehen, nachdem er mir
das Versprechen abgenommen hatte, dass

ich die fehlenden Rechnungen zu Hause

machen werde. Dieses Versprechen gab
ich unter innerlichem Jauchzen ab.

Spornstreichs eilte ich heimzu. Der

Lehrer, der, wie ich mir einbildete, mir
nachblicken musste, sollte sehen, wie

dringend der Fall war.
An diesem Abend ging ich nicht an

den Ort mit den Grabsteinen, auch nicht
aufs Grab des Hundes. Denn der hatte

gar zu ehrliche Augen gehabt. Ich machte
mich hinter die drei fehlenden Rechnungen.

Neben mir arbeitete Emma, meine
Schwester.

Plötzlich rief sie : « Schau, der Lehrer
auf dem Velo Er fährt nach Wein-
feiden. »

Ich blickte nicht auf von meiner
Arbeit, so gerne ich den velofahrenden
Lehrer gesehen hätte. Er war nämlich
der erste und bisher einzige in der
Gemeinde, der sich dieses neuen
Verkehrsinstrumentes bediente. Die Gemeinde war
stolz auf den modernen Lehrer. Er hatte

allerdings einmal etwa zwei Wochen lang
zerschundene Hände und Wangen, Nase

und Stirne gehabt. Aber Fortschritte
müssen eben erkauft werden durch allerhand

Opfer.
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elisabetb àoinnien
iziit?Laiirt ciurcii
sovvieirussianci
ca. 90 Seiten illustr. kartoniert kr. 2.20
lkie in <ier selivv»n2eri.-.el»en kranenbevve-
ANNA l^el^annte pudli^istin ist vor kurzem
von einer reise clnreli rnsslanci 2urüclL-
Aelceìzrt. sie sekillle t iàre einârûclce in
I bencÜAer knapper korm unà 2eÌAt âaisu
einiAe setir sekone kotos.

jaboi» dürrer
wan icann niât
roman aus unserer ?eit
karlouiort kr. Z.70, leiueu kr. 5.—
ein iu 6er s blvoisi bisber uuerliörtes
Kuril, jakolz kükrer ist 6io umstrittenste
kiZur iu 6er seii>vei^eriseiieu literatur
peter Dratsobi'
was <ia klingt in cisr tieke
Novellen, Aedielite, er^älilunAen
leinen kr. 5.—
eioe AeclieAene answalil âes keinsinniAen
lierner «lieliters

sbrisiriaiill
seiiiikein nnci Kapitänen
Aecliektte init selinitten von euAen krüli
ausAabe a rnit keinem vveissen papier rnit
tnlzllopliilem nmsclilaA kr. 6.—

psul aci. Izrenner

juciitii
Aeàielite
einkaelte ausAal>6 kr. 3.—, numerierte nnà
vom clieliter siAnierte ausAade kr. 5.—

emil niüller
<iie Arossdani^en nnci Linsn?-
ASseiiseiiskten sis nut?nie88er
der voiìs^irtsâsLt
droselìiert kr. 4.50
eine scliarke l^riìil^ an <ler maclitpolitil^
«ler l>an^en

irari? e s»ster
80?isiisinus unâ
^stii0li?i8rnu3
Aeàanl^en eines arbeiters nncl eliemalÎAen
priesterscliülers. dro eliiert kr. 1.20

verlas cir. opreeiit ìieììzlinA s.A.
?ürieii I rärnistrssss 5
telepkou 46 262 postekeelc VIll 12244

verlauzeu sie kostenlose ?usen6uug 6es
ueueu kstaloZes uuserer l>iu'I6iuu6Iiiu^

miob das leti^tomal, aïs iob in seinem

Daden var, angesolmau^t bat. Dr ist so

einer. Dnd das maokt mir àgst. »

Herr Ltäbelin var kür sein barsobes

Mosen bebannt. Neine àsbunkt mookte
den Debrer bokriedigen. Dnd doob niât
gan2.

« Dark iob deine Nutter kragen, ob das

alles valir sei » kragte er uoek.
lob antvortets, àrob seine llnsiober-

beit kreob gevorden : « da »

Da liess er miob geben, naobdem er mir
das Vsrspreobsn abgenommen batte, class

lob bis keblenden Deobnungen 2u Hause

maobsu verbs. Dieses Verspreoben gab
iob unter iuuerliobem dauok?on ab.

Lpornstreiobs eilte iob boimiiu. Der

Dsbrsr, clor, vie iob mir einbildete, mir
uaobbliobsu musste, sollte ssbeu, vie
dringend der ball var.
à diesem ^.bend ging iob uiobt au

den Ort mit den Orabsteinen, auob uiobt
auks Orab des Dundes. Douu dor batte

gar ?.u obrlioke àgen gebabt. lob maobte

miob biuter die drei keblsudeu lîeobuuu-

gen. kleben mir arbeitete Dmma, meine
Nobcvoster.

Dlöt^Iiob risk sie : « Lobau, der Debrer
auk dem Velo! Dr käbrt naob tVeiu-
keldou. »

lob bliobte uiobt auk vou meiner br-
beit, so gerne iob deu velokabrouden
Debrer geseben batte. Dr var uämliob
der erste uud bisber einzige iu der Oe-

meiude, der siob dieses ueuou Verbebrs-
iustrumeutos bediente. Die Osmoiudo var
stol? auk den modernen Debrer. Dr batte

allerdings einmal otva?voi Woobsn lang
2orsobundens Dände und langen, klase

und Ltirno gebabt. ^.ber Dortsobritte
müssen oben orbaukt verden durob aller-
band Opker.
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« Frau Pfenninger läuft auch noch auf

die Strasse und schaut ihm nach », fuhr
Emma interessiert weiter. Es war in der

Tat ein Ereignis, wenn ein Velofahrer
durchs Dorf radelte. Die Zeit lag noch

nicht weit zurück, da wir Knaben einem

Velofahrer nachstürmten, solange die

Kräfte es erlaubten.

Doch ich blieb in meine Aufgaben
versenkt. Vielmehr, ich bekam Herzklopfen:
Jetzt geht er sicher zum Eisenhändler

Stähelin und erkundigt sich dort.
Meine Ehre hatte es nicht zugelassen,

dass ich 40 Minuten verspätet aus der

Schule kam. Nun musste sie es zulassen,

dass ich als Lügner dastand vor dem

Lehrer, dem Eisenhändler, den Kunden,
die grad im Laden waren, den Leuten,
denen die Kunden nachher die Verdorbenheit

des Jakob Oettli schilderten,
schliesslich vor dem ganzen Bezirk.

Ich beneidete den treuen Tiger
aufrichtig. Dem war's gut gegangen, dass

er durch Erkältung oder durch Fressen

irgendeiner schädlichen Masse sich den

Tod geholt hatte. Als ich an ihn dachte,

spürte ich leichtes Bauchweh. Nach und
nach steigerte es sich zu heftigen Schmerzen.

Zu Nacht essen mochte ich nicht.
So ging ich früh zu Bett, bekam Kamillentee

und warme Bauchwickel. Weil die
Mutter mich zärtlich pflegte, wurde es

etwas ruhiger in meinem Herzen und

Magen. Vorläufig war doch noch ein
Mensch da, der mich nicht verabscheute.
So war's mir denn beschieden, dass ich
die ganze Nacht ruhig schlief. Aber am
Morgen erschienen die Schmerzen wieder
mit steigender Heftigkeit, so dass die
Mutter sagte : « Du bleibst heute im Bett.
Emma kann dich in der Schule entschuldigen.

»

Der Topfgucker
Wie neugierig sind doch die Männer! Da
hebt er nun den Deckel hoch, trotzdem es
die Frau nicht gerne hat. Allerdings eine
begreifliche Neugierde: Ah, Braten, und diese
schöne Sauce, wenn sie nur so gut ist, wie sie
riecht! Keine Sorge, es hat etwas drin, dasjede
Sauce kräftig und würzig macht:

aus saftig-frischem Fleisch gesunder Rinder, die besten
Stoffe in eingedickter Fem, unverfälscht. — 1/8 Topf

Fr. 2.10, 1/4 Topf Fr. 4.—

LIEBIG DEPOT FÜR DIE SCHWEIZ, BASEL 18.

« Orau Lkenninger läukt aueb noeb auk

die Ltrasse und sebaut ibm naeb », kubr

Omma interessiert weiter. Os war in dor

Oat sin Oreignis, wenn ein Velokabrer

durebs vork radelte. Ois Xeit lag noeb

nivbt weit zurüek, da wir Knaben einem

Velokabrer naebstürmtsn, solange die

Kräkte ss erlaubten.

voob ieb blieb in meine ^.ukgaben ver-
senkt. Vielmebr, iob bekam llsrzklopken:
detzt gebt sr siober zum Oisenbändlsr

Ltäbelin und erkundigt sieb dort.
Usine Obre batte es niebt zugelassen,

dass ieb 40 Ninuten verspätet ans der

Lebulo bain. Nun inussts sis es zulassen,

dass ieb als Lügner dastand vor dem

Oebrer, dem Oisenbändlsr, den Kunden,
dis grad iin Laden waren, den Leuten,
denen dis Kunden naebbsr dis Vsrdor-
bsnbsit des dakob Osttli sekilderten,
seblissslieb vor dein ganzen Lezirk.

lob beneidete den treuen Viger auk-

riebtig. Osm war's gut gegangen, dass

er dureb Orkältung oder dureb Orsssen

irgendeiner sebädliebsn Nasse sieb den

Ood gekolt batte. Ms ieb an ikn daobts,

spürte ieb leiebtes Lauebweb. Kaeb und
naeb steigerte es sieb zu bsktigsn Lebmsr-

zen. Xu blaebt essen inoebts ieb niebt.
Lo ging iob krüb zu Lett, bekam Kamil-
lentes und warme Lauebwiekel. Meil die
Nutter iniob zärtliob pklsgts, wurde es

etwas rukiger in meinem Herzen und

Nagen. Vorläukig war doeb noeb ein
Nenseb da, der iniob niebt vsrabsebsute.
Lo war's mir denn besebieden, dass ieb
die ganze Kaebt rubig sebliek. ^bsr am
Norgen srsebienen die Lebmerzsn wieder
mit steigender Nettigkeit, so dass die
Nutter sagte : « Ou bleibst beute im Lett.
Omina kann dieb in der Lebule entsebul-
dmen, »

Ver lopsgucker
Wls osugisrig sind doob dis IVIäorisr! Oa
bsbt sr non dsn Oscks! boob, trotzdsm ss
dis Orau nmbt gsrns bat. ^iisrdiogs sins bs-
grsikiicbs blsogisrdsi Lratsn, ond disss
scböos Laues, wson sis nor so gotist, wis sis
riscbt! Osiris Lorgs, ss bat stwas drin, das^sds
Laues kräftig ond würzig macbt:

sus ssstig-srlscksm ploi-ck gssuucisr k?iuclsr, cils bssisn
Lloffs ln singsclioklsr polM, urvsrkàisclit. — 1/g 'pops

Pr. 2.10. 1/4 Vops Pr. 4.—

Ulasxs ezap-Ov pOp! eua SQplvvaiz. S/XSSI. IS.



Damen-, Herren- u. Kinder-Unterwäsche. Pullovers

u.Westen, Kinder-Kleidchen. Bébé-Artikel

Fabrikanten:
Hochuli & Co., Safenwil

Für diesen Aufschub des
öffentlichmoralischen Zusammenbruchs war ich

dankbar, und die Schmerzen wurden
erträglich. Unangenehm war nur, dass ich
ein Abführmittel einnehmen musste,
damit die Verstopfung, die mich offenbar

plagte, behoben würde. Ja, ja Eine
Verstopfung war's. Aber ganz anderswo als

in den Därmen.

Gegen Abend musste mich die Mutter
längere Zeit allein in der Kammer oben

lassen. Sie hatte unten zu tun. Aber da

das Haus ringhörig war, drangen die
Stimmen der Eltern bis zu mir herauf,
und das machte mein Alleinsein heimelig

— bis etwas Entsetzliches passierte.
Ich hörte eine fremde — nein, eine sehr

bekannte Stimme in der Stube unten :

Des Lehrers Stimme. Schon so weit war
also die Geschichte gediehen, dass meine
Eltern unterrichtet werden mussten Ich

begann zu schwitzen. Ich spürte auch die
Schmerzen wieder etwas stärker. Einmal
fiel es mir auf, dass der Lehrer und der
Vater lachten. Aber zwischenhinein
konnte ja auch etwas Lustiges bemerkt
werden. Deswegen war die Lage doch
todernst. Ich lauschte mit gehaltenem
Atem. Richtig Jetzt wurde mein Name

ausgesprochen. Und jetzt ging die
Stubentüre. Sie kamen zu mir herauf. Sollte
ich mich in den Estrich hinauf flüchten
Nein Die Haustüre wurde geöffnet. Der
I,ein er verliess das Haus. Bald danach

trat die Mutter in meine Kammer, um
mir einen Gruss vom Lehrer zu bringen.
Wenn er nicht pressant hätte, wäre er
selber schnell heraufgekommen. Er hoffe,
mich bald wieder in der Schule zu sehen.

« Und was hat er sonst noch gesagt »

fragte ich und sah dabei zur Decke

empor.
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Oomen-, Neffen» v. Kincier ^ntsfvväzcke. ?v!lv-
ve^5 v.>Vs5ten, <incjer-!(Isicjcken. Keks Artikel

t'âtzriiîântENî
î-iockuii Le Lo., 5sienwîl

bür disssu àksokud dss ôklsutlià-
morulisàsu ^usumiusubruàs vur ià
duubbur, uud dis Làmsrxsu vurdsu sr-
trügdiob. lluuuKSusbm vur nur, duss ià
siu ^bkübrmittsl siuusbmsu musste, du-

mit dis Vsrstopkuu^, dis misb oklsubur

xlu^ts, bsbobsu vürds. du, ju! llius Vsr-
stopkuu^ vur's. ^bsr xuu^ uudsrsvo aïs

iu dsu Oürmsu.

(ls^su l^bsud mussts misb dis Nuttsr
lüuZsrs ?sit ullsiu iu dsr Xummsr obsu

lusssu. Lis butts uutsu ?u tun. ^bsr du

dus lluus riuAböri^ vur, druuKSu die
Ltimmsu der bdtsru bis ?u mir bsrauk,
und dus muebts msiu ^Ilsiussiu bsims-
ÜA — bis stvus blutsst?liobss pussisrts.

là börts sius lrsmds — usiu, eins sàr
bàuuuts Ltimms iu der Ltubs uutsu:
I)ss b,sbrsrs Ltimms. Làou so vsit vur
ulso dis (lssàiàts Ksdisbsu, dass msius
Lltsru uutsrriàtst vsrdsu musstsu! là
bsKuuu 2!u sàviàsu. lob spürts uuà dis
Làmsr?su visdsr stvus stücksr. bliumul

lisl ss mir uul, dass dsr biSbrsr uud dsr
Vutsr lusbtsu. ^bsr ^visobsubiusiu
bouutö ju uuob etvus busti^ös bsmsckt
vsrdsu. IlesvsASu vur dis lbuAS doà
todsrust. Isb luusebts mit Asbultsusm
^.tsm. lliàtiA! dst^t vurds msiu bluius

uusKSSprovbsu. llud Mtxt g'iuA dis Ltu-
bsutürs. Lis bumsn ^u mir bsruuk. Lollts
isb mià iu dsu llstrià biuuuk llüsbtsu?
Ilsiu! I)is lluustürs vurds Asökkust. Dsr
I.sbisr vsrlisss das llaus. lZuld duuusb

trut dis Nuttsr iu msius üummsr, um
mir siusu (lruss vom bsbrsr ?u briuAsu.
l-Vsuu sr uisbt xrsssuut butts, vürs er
selber sàusll bsruukAsbommsu. Dr bolls,
mià bald visdsr iu dsr Làuls ?u ssbsu.

« llud vus but er sonst uoà ASSUKt »

lrussts ià uud sub dubsi ?ur Osàs
smpor.

54



« Nichts Besonderes. Er wollte nur
fragen, ob im Notfall unser Pferd auch zu

haben wäre, wenn für die Schulreise, die

man nach Konstanz machen wolle, eines

der bestellten Rosse nicht frei sein sollte.»

« Und sonst »

« Das war alles, du Wunderfitz »

Mir fiel ein Stein vom Herzen und vom

Magen.

Am andern Morgen ging ich zur Schule.

Noch trat ich sehr schüchtern auf. Aber
weil ich so schrecklich Bauchweh gehabt
hatte und weil trotzdem die Rechnungen

richtig gelöst vorlagen, war der Lehrer
auffallend lieb zu mir.

Am Nachmittag hatten wir frei. Ich
holte mir nun den Stein. Er hatte auf

einer Seite eine glatte Fläche. Da drauf
schrieb ich mit Tusch sorgfältig die

Inschrift. Ebenso sorgfältig setzte ich den

Stein aufs Grab und stand dann noch

eine Zeitlang befriedigt davor.

Ich dachte dabei : Wenn wir uns im
Himmel wieder sehen, will ich dir
erzählen, was ich deinetwegen getan habe,

lieber Tiger, und welche Not ich darob

ausgestanden habe. Dir will ich's dann

aufrichtig bekennen. Hier auf Erden will
ich's für mich behalten. — So dachte ich

wenigstens damals. — Und dann wirst
du sehen, dass nicht nur du uns treu

warst, sondern auch ich dir — treu bis

zum Lügen. Und dann will ich wieder
meinen Kopf an deinen Hals legen und

an deinem weissen Fleck vorne wieder
Flöhe fangen.

Da musste ich lachen. Denn im Himmel
hatte ja wohl unser Tiger keine Flöhe

mehr.

RUHE.Ä _befreiende Bewegung, stärkende, natur-
gemässe Behandlungsmethoden, gute,
reichliche Verpflegung im ideal
gelegenen Kur- und Ferienheim

&***
bei Degersheim, 900 Meter hoch.
Prospekt „eg" kostenlos.

Das gibt es
nämlich Coiffeurs, die viel
billiger sind als der Ihrige

Restaurants, die
billiger sind als dasjenige,
das Sie vorziehen
Hotels, die weniger
verlangen als das Haus, das
Ihren Ansprüchen genügt.
Aber Sie suchen diese
„billigeren" Geschäfte
nicht auf! ...Wahrschein¬
lich aus den gleichen
Gründen, die Sie
veranlassen, Ihren Tee und Kaffee

im Merkur zu kaufen.
Wer an Qualität gewöhnt
ist, kann eben nicht so
leicht davon lassen.

MERKUR
Grösstes S ch w e i z e r

Spezialhaus für Kaffee
und Tee
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« Riobts Lssonäsres. Rr vollts nur kra-

sson, ob im Rotkall unser Rksrcl auob ^u
baden wäre, venn kür àie Lobulroise, clis

man naob Lionsts.ii?! maoben volle, eines

der bestellten Rosse niobt krsi sein sollte.»

« Rnà sonst »

« Ras war ailes, du Wundsrkit? »

Nir kiel ein Ltein vom Reihen und vom

Uassen.

^m andern Aorten ssinss leb ?.ur Lobule.

Roob trat iob sekr sobüoktern auk. ^.ker
weil iob so sobrsobliob Lauobwsb sssbabt

batts und veil trotzdem dis Rsobnunssen

riobtiss gelöst vorlagen, war àr Rekrer
aukkallsnd lieb ?u mir.

^.m Raobmittass batten wir krei. lob
bolts mir nun äsn Ltsin. Rr batts auk

einer Leite eine sslatte Rläobs. Ra drauk

sobrisb iob mit lusok sorsskältiss die In-
sobrikt. Rbenso sorsskältiss setzte iob äsn

Ltsin auks Rrab nncl stand dann noob

eins !6sitlanss bskriedisst davor.

lob daobts dabei: ^Vsnn wir uns im
Rimmel wieder ssbsn, will iob dir er-

xäblsn, was iob dsinetwssssn ssstan babe,

lieber lisser, und welobe Rot iob darob

ausssestanden babs. l)ir will lob's dann

aukriobtiss bsbennsn. Ilisr auk Rrdsn will
iob's kür miob bsbalten. — Lo daobts iob

venissstens damals. — Rnd ànn wirst
du ssben, dass niobt nur du uns treu

warst, sondern snob iob dir — treu bis

?um Rüsssn. Rn<l dann will lob wieder
meinen Ropk an deinen Rais lessen nncl

so kleinem weissen Rlsob vorne wieder
Rlöbs ksnsssn.

Ra musste iob laoken. Renn im Rimmel

balte ^a wobl unser lisser Reine Rlöbs

mebr.

bskreisride kswsgurig, störkericls, notur-
gsmösss Ksbondlungsmstbodsn, gute,
reicblicbs Verpflegung im idsol
gelegenen Xur- und fsrisnksim

S-nnrü«
bs! Osgsrsbeim, ?O() ^ster kocb.
Prospekt „eg" kostenlos.

vss gitzt SS
nsmlicb dei^surs, clis vis!
billiger sincl sis clsr Irrige

Restaurants, clis bil-
ligsr sinc^ als clssjsnigs,

Moisis, clis weniger ver-
langen sis clas blsus, clas

lbren ^nsprücbsn genügt,
^bsr 5is suchen clisse

„billigeren" (Descbs^ts
nicbt su^l .^Vsbrscbsîn-
licb sus clsn glsieben
(^rünclen, clis 5is versn-
lassen, Ibren les uncl l^si-
^se im ^srlcur bauten.
^Ver an (Dualität gswëbnt
ist, bann eben nicbt sc>

leicbt clavon lassen.

(Grösstes ^ cbv, si ^ er
^szs^ialbaus ^ür l^a^ss
unc! lee
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Pepsodent macht cine neue
bemerkenswerte Erfindung bekannt

Ein vollständig neues Reinigungs- und Poliermittel ist in den Pepsodent-
Laboratorien ausgearbeitet worden. Dasselbe ist zweimal so weich wie die
gewöhnlich verwendeten Poliermittel. Die Zähne werden besser poliert
und erhalten einen höhern Glanz. Filmflecken verschwinden vollständig.

Fortschritt vom Guten zum Bessern war immer
tier Wahlspruch der Pepsodent Co.

Pepsodent geht audi jetzt wieder voran durch die
bemerkenswerte Entdeckung eines neuen Reinigungs-
und Poliermittels, welches folgende drei ausschließlich

ihm zukommende Eigenschaften besitzt :

1. Unerreicht, was das Entfernen von gefärbtem
und zerstörendem Film anbelangt.

2. Unendlich fein. Die Folge davon ist,dab es dem
.Zahnschmelz einen höhern G-lanz verleiht.

3. Unschädlich. Dies ist dasA^ichtigste von allem.
Unschädlich deshalb, weil es weich ist — ja
zweimal so weich wie die Poliermittel, welche
gewöhnlich verwendet werden.
Das neue Reinigungs- und Poliermittel in Pepsodent

verändert das Aussehen der Zähne in wenigen
Tagen. Es ist vollständig verschieden von allen
andern solchen Mitteln, welche gegenwärtig
verwendet werden.

Das Ziel, welches uns vorschwebte, war höchste
Wirksamkeit in Bezug auf Filmentfernung mit
absoluter Unschädlichkeit zu verbinden und dennoch
das ursprüngliche Aussehen und den Geschmack von
Pepsodent beizubehalten. Dies klingt paradox! Eine
scheinbar hoffnungslose Aufgabe, welche sich jeder
Fabrikant von Zahnpasten in den letzten 10 Jahren
gestellt hat. Pepsodent hat sie gelöst!

Die Entfernung des Films ist die Hauptaufgabe
von Pepsodent. Pepsodent erreicht dies besser, als
es bisher irgendeine andere Zahnpasta getan hat.
Film ist der schlüpfrige Belag auf den Zähnen.
Er nimmt die Bakterien auf, welche Zahnverfall
verursachen — absorbiert Flecken und macht die
Zähne unansehnlich. Filmentfernung ist wichtig für
Schönheit und Gesundheit.

Kaufen Sie eine Tube Pepsodent. Es ist die
hervorragende wissenschaftliche Zahnpasta von
heute. 3799/B

Gebraueben /Sie Pepsodent zweimal täglich. — Sueben Sie Ibren Zahnarzt zweimal jährlich auf.
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?ep»oàkiìt msàt eine neue
dkmerkcsnsverte ^rknàun? bàsruît

Lin vollständig neues Lsinigungs- und Lolierinittel ist in den Lepsodent-
Lnlzoratorisn nusgenrlzeitet worden. Dnssellze ist Zweimal so weich wie die
gewöhnlich verwendeten Lolierrnittel. Die ^äline werden hesser poliert
und erhalten einen höhern Dlan^. Lilinlledcen verschwinden vollständig.

k^!Im l8t c^er' sc^Iüp^riAe LelaA au^ den ^ä!ir»eQ.
niiQwt <^!e au^. v^elàe ^a^nver^alì

keute.
^

Z799/Ü
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